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Das (Lhristuswort .
Des Hasses Springflut , hundert Völkerherden
Zerschellten in Ohnmacht vor deutschem Geist :

Triumph krönt seine Banner , und auf Erden
3sl keiner, der ihm den Sieg entreiht .

Doch nun sein Harnisch fester noch genietet,

schärfer sein Schwert, blickt er mild übers Land:

Eh
' er zum letzten Schlage ausholt, bietet

Der Starke noch einmal die Friedenshand.

Dill sich die Weihnachtskunde neu erfüllen.
Die aus der Sterneimacht niederrann?
Es hält die arme Welt im Donnerbrüllen
Der Schlacht erschauernd den Atem an.
Des Frühlings ros

'
ger Tag ist angebrochen ,

Alan; weht und Dust ums kahle Gesträuch ,

Alldeutschland hat das Christuswort gesprochen —

Antwortet ihm ! Es ist an euch!
Caliban (im Tag) .

Dezembermorgen .
Von Alexander Büttner .

j Zwielicht draußen . Jener matte Dämmer , der

nnt leisem Griffet gespensterhafte Bilder in

i erwachenden Dezembertag zeichnet . Ich stehe

^ Fenster und schaue zwischen den rankigen Eis -

taten auf die Straße hinab . Blasse Häuser >.r -

Ken und dunkle Bäume mit ragenden Armen ,
^iner Hecke Länge zieht sich die trübe Straße hin -

!»ter . Und drüben , in den Anlagen ducken sich

^ räucher . Vom Himmel wirbeln Schneeflok -
fe« , lustige , kleine , tanzende Sterne , und dann

jtoße, müde , glanzlose . Ob sie Seelen haben , wie
^ Menschen , und Leben und Gefühl , daß sie so

^ rschiedcn hernieder taumeln , auf Wege . Bäume .
Mcher und Gesims ? Ganz sacht legen sie
M nieder , Flocke neben Flocke , trübe und lustige .

schmiegen sich eng aneinander , wie Liebende ,
"»d ruhen aus . Tenn sie sind müde , ihr Weg

; weit , vom Himmel zur Erde ! Und an -

? re neue rieseln aus sie herab , decken sie zu , daß

j
"e ungestört träumen und schlafen können ,

i g Immerfort , unermüdlich wirbelt es durch die

i Und die Dächer färben sich heller . Schicht

U Schicht legt sich , eS wächst und weitet sich, füllt
i Kinkel und Ecken , ebnet Tiefen und Gräben und
i füfti bald alles in schimmerndes Weiß . Die La -

^rnen haben sich helle Käppchen aufgesetzt , die
Hecke einen Hcrmelin -Mantel libergezogen , und
°ie gestutzten Weidenzweige in den Anlagen , die

^ie Bärentatzen aussehen , halten dicke Schnee¬
bällen zum Wurf bereit .
^ Schnee — Schnee , überall und immer nur

i Schnee, der unaufhörlich niedergleitet , unheimlich

^lles überzieht , sacht, verstohlen alles unter sich

^ gräbt und nicht mehr innehalten will in seiner
<»tengräberarbeit . Schließlich ist's nur noch eine

! Einzige Farbe zwischen Himmel und Erde : Weiß ,
m fort und fort mehrendes , türmendes , fast
mnenverwirrendes Weiß .

Da kommt in das eintönige Hell des Himmels
« »z plötzlich ein Schieben und Drängen . Ein

^ attverschwommenes gelbliches Roten setzt ein .
? nd auf einmal lugt die Sonne durch das trei -
!̂ nde Schneegewölk . Milliarden Demanten ,

I

Wjjhender , funkelnder , glitzernder Demanten
Wttet sie gleich einer Fee auf die Erde hernieder ,

rje im Brautgewande prangt , nnd es nicht ablegen
^ag, sondern glänzen , funkeln und leuchten will .
> Die Eisblumen am Fenster werden neidisch ,
M wollen auch in Schönheit leuchten und gleisen ,
'-iblos stehen sie, weiße , wundersame Gebilde ,

h Bezwingung der unteren Lonau.
Bon Dr . Stephan Steiner .

Sofia , Ende November 191k.

, Seit der rumänischen Kriegserklärung stand end-

der ganzen unteren Donau nur eine dünne

^ lgarische Kette , deren Aufgabe es war , einen
?̂ entl . Versuch der rumänischen Streitkräfte , die

^ verzweigte Sumpfgegend des breiten Strom -
»cbiets überquerend , in das nordbulgarische Flach -
Md einzubrechen , zu vereiteln und dadurch den nn -

Mörlen Verlauf unserer Operationen in der Do -
"kudscha zu sichern. Der Uebergang der Rumänen

Ulang bei R a h o w o dank des geschickten Grenz -
1 Autzdienstes auch so gründlich , daß den Rumänen

alle Zeit die Lust genommen wurde , ein ahn -

Aes Unternehmen nochmals zu wagen . Seitdem
an der unteren Donau alles ruhig , kaum daß

und da eine schwache Kanonade dieses Verhält -
M der gegenseitigen Beobachtung störte . Nach

siegreichen Vordringen der deutsch-bulgarischen
^ ere in der Dobrudscha hatte sich dieser Zustand

nicht viel geändert , da die von allen Seiten
die Defensive gedrängte russisch- rumänische Ar -

nicht in der Lage war , einen erfvlgverspre -

Wichen Vorstoß über die Donau , der große Kräfte
-fordert hätte , zu wagen , und die deutsch -bulgari -
Jen Streitkräfte sich mit Demonstrationen an der

^ °Naubarriere begnügt hatten . Im gegnerischen
^ Ser wurde nach der Einnahme der Linie Cerna -

^ oa -Konstantza angenommen , daß die Streitkräfte
Verbündeten sich jetzt an irgend einem Punkt

2 *
r Donau versammeln werden , um die bereits

>, 'Mkich der serbischen Operationen durchgeführten

^ ergangs -Operationen jetzt gegen die rumänische
i?"nau auszuführen , und man sorgte auch für die-
3 . Fall durch Heranziehung starker russischer
JWe vor . Doch vergebens . Obzwar die öfter -

^ 'chisch-ungarischen Btonitore durch ihre häufigen
Wtöße diesen Glauben erweckten , daß die Er -

^ ndjgungsfahrten die Vorzeichen einer baldigen

^ Verschiffung seien , blieb am bulgarischen Ufer
. ues ^ Verlauf des ergebnislosen War -

kamen die gegnerischen Armeeleitungen zu
Ansicht , daß das schwierige Unternehmen

Donauüberganges deutscherseits gänzlich auf -
^ Seben wurde .

Gräser und Blüten , Stiele und Dolden . Starr
und undurchdringlich . Da trifft auch sie das
Sonnenlicht , und sie beginnen zu glitzern . Sil -
bcrn strahlen ihre Fasern und Aederchen , hell
leuchten ihre Kronen . Funken sprühen aus ihren
Kelchen . Und während das Silber sich langsam in
Gold wandeln möchte , sterben sie . Die Sonne , die
alles weckt und tausendfach Leben gibt , küßt sie
mit glühendem Todeskuß . Und ihre Seele haucht
als bleiche , stille Träne ihr Leben aus . . .

400 Jahre poft .
Es war im Jahre 1516, als Franz von Tassis ,

ein Sproß der Mailänder Familie Tassis , mit dem
Wiener Hofe ein Ztbkommen einging , demzufolge
er sich als „Postmeister des Kaisers " verpflichtete ,
eine ständige Postverbiudung zwischen Brüssel und
Wien einzurichten . Diese „ reitenden Boten des
Tassis " genossen freies Dnrchreiserccht durch alle
Staaten des Deutschen Reiches und breiteten sich
bald auch nach Italien , Paris , Südsrankreich und
Spanien aus . Ihnen folgten innerdeutsche Post -

kurse zwischen Nürnberg und Frankfurt und im
Norden bis nach Hamburg hinauf . Durch diese Er -

Weiterung ihrer postalischen Befugnisse und die da-
mit verbundenen Vorteile gelangte die Familie
Tassis , deren Vorfahr mit treffendem Weitblick die
Notwendigkeit eines weitverzweigten Postdienstes
erkannt hatte , zu immer größerem Ansehen und
Reichtum . Vis zu dem Jahre 1516 hatte in Deutsch¬
land nur eine Art von örtlich begrenztem Boten -

wesen bestanden . Die großen Sieichs- und Hanse -

städte hatten zwar schon damals eine Art primiti -

ven Postverkehrs eingerichtet , wer aber außerhalb
dieser Gebiete seinen Wohnsitz hatte und Mittel -

lungen oder Sendungen zu befördern wünschte ,
mußte sich meist zufällig vorbeireisender Kaufleute ,
Handwerker oder Marktleute bedienen . Bereits
Ende des 16. Jahrhunderts hatte das Postwesen
der Familie Tassis einen solchen Ausschwung ge-

nommen , daß ihre ' Einnahmen die Höhe von mehr
als hundertlausend Dukaten jährlich erreichten .
Im Jahre 1615 wurde das derzeitige Overhaupt
der Familie unter dem Namen Lamoral von
Thurn und Taxis in den Grafenstand erhoben und

zum Kaiserlichen Reichs -Generalpostmeister er -

nannt . Dieses Amt wurde ihm jedoch nicht nur

persönlich verliehen , sondern ging als eigens für
ihn eingesetztes „Regal " als Lehen auf seine Erven
über .

Die durch die spanisch-habsbnrgische Monarchie
gestützte , nicht zu unterschätzende Machtstellung der

Taxis machte anderen privaten Unternehmern , die

ebensalls die Einrichtung von Postlinien anstreb -

teu , einen Wettbewerb fast unmöglich . Nur die

Landesposten der einzelnen Fürsten , die sich wei -

gerten , das vom Kaiser ausgestellte Reichspost -

Regal anzuerkennen , uud die darauf bestanden , in -

nerhalb ihres Gebietes eigene Landespost -Regale
auszuüben , vermochten es , der Taxischen Allein -

Herrschast einigen Abbruch zu tun . Als Merkwür¬
digkeit verdient in dieser Beziehung erwähnt zu
werden , daß der Kaiser selbst in den österreichischen
Erblonden ein eigenes Postwesen gründete , das er ,
unbeschadet der anerkannten Taxischen Privile -
gien , wie es die meisten Fürsten mit ihren Landes -

Posten hielten , an den Meistbietenden , zuletzt (1627)
an die Grafen von Paar verpachtete , tirft im
Jahre 1720 löste Karl VI. das Taxissche Post¬
erblehen offiziell aus und nahm gleichzeitig das
Postwesen für den österreichischen Staat in An -

spruch .
Mit diesem Eingriff in seine „heiligsten Rechte "

gab sich das Hans Taxis jedoch keineswegs zusrie -

den,' es machte mich wie vor seine Ansprüche auf
das Regal geltend , bis der Zusammenbruch des

Deutschen Reiches ihnen schließlich ein gemalt -

sames Ende setzte . Gleichwohl erhielten sich ein -

zelne Zweige der Taxisschen Postverbindungen anch
noch fernerhin : in Bayern erloschen sie erst 1808,
während Württemberg trotz Einführung staatlicher
Postlinien die Taxisschen Posten erst im Jahre 1851

Inzwischen hatte man bei uns alles zum
Uebergang vorbereitet . Die Aufgabe , die un -

sere Armee hier zu bewältigen hatte , war nicht ge-

ring , denn es hieß nicht nur den Uebergang pünkt -

lich zu dieser Zeit zu bewerkstelligen « wenn die

Offensive der Armee Falkenhayns soweit gediehen
war , daß das konzentrische Zusammenwirken der
beiden Armeen den Uebergang erheischte , sondern
der Uebergang mußte auf einem Punkte mit so
großen Kräften stattfinden , daß die daraus gebil -
deten verschiedenen Kolonnen in drei Richtungen
wirken konnten . Erstens nach Norden hinauf , um
die Verbindung mit der Armee FalkenHayn herzu -

stellen , geradeaus nach Osten , um den Ring der

angreifenden Truppen so nahe als nur möglich
an Bukarest heranschieben zu können , und drittens

nach Nordwesten , um so die rumänischen Truppen ,
die beim Alt eine ausgezeichnete Verteidigungs -

stelle einnahmen , durch die Bedrohung ihrer
Flanke zum Rückzug zu zwingen , und die um den

Alillbergang kämpfenden Heeresteile Falkenhayns
zu entlasten .

In weiser Vorsicht der Ereignisse wurde seit vie -

leu Wochen der Hauptübergangspunkt
bestimmt . Und nun begann hier eine fieberhafte
Tätigkeit . Dieser Ort war S v i st 0 v , derselbe
Töassenplatz , wo im russisch- türkischen Kriege die

Russen im Jahre 1877 die Donau zum erstenmal
überschritten . Doch während im russisch-türkischen
Kriege der Uebergang unmittelbar bei der Stadt ,
2/4 Kilometer stromabwärts , ersolgie , konnte diese
historische Uebergangsstelle jetzt nicht in Betracht
kommen . Denn anders lagen jetzt die Verhält -

nisse . Was damals an russischen Truppen die
Donau übersetzte , war ein verschwindender Bruch -

teil dieser Massen , die jetzt über die Donau ge -

worfen werden sollten .
Langsam , langsam wurde eine kleine Flotte der

Motorboote , eine Unzahl großer Pontons und
Strandungsboote im Schutze der Insel Persina im
alten Donauarm vereinigt , und außerdem stapelre
man dort all das Material aus , das zum Bau einer
permanenten Kriegsbrücke über den hier 850 Me -

ter breiten Strom erforderlich war . Als alle tech -

nischen Vorbereitungen getroffen waren , begann
die Konzentrierung der Truppen . Eine Division
nach der anderen marschierte südlich B e l e n e , wo
die eigentliche Uebergangsstelle war , auf , und ver -

endgülttg abschaffte , wofür anderthalb Millionen
Gulden Abfindung gezahlt wurde . In Hessen -

Darmstadt , Nassau . Frankfurt a . M , Kurhessen
uud den thüringischen Staaten lebte das Thurn
und Taxissche Postwesen sogar bis znm Jahre 1866

fort . d. h . bis zu dem Zeitpunkte , an dem der preu -

ßische Staat den Postverkehr dort gegen neun Mil -

lionen Mark Abfindungsgebühr an sich brachte .

Allerlei .
Der brüllende Tote.

Von Landsturmmann Otto Bentiu .

Wir haben einen neuen Zugführer bekommen .
Um die Mannschaften anf ihre Alarmbereitschaft
zu prüfen , befahl er neulich dem Posten auf der
Brücke , sich hinzulegen und kräftig um Hilfe zu
brüllen , während er sich selbst ins Schilderhans
stellte. Die Wache befindet sich etwa 100 Meter
vom Posten entfernt . Auf Posten befindet sich
Kamerad G . , ein sehr langsam sprechender und

mit nicht allzu großen Geisteskräften begabter
Mann . Lassen wir ihn selbst erzählen :

Also wie ich uff Posten stehe , kommt der Feld -

webel -Leitnant und sagt , ick soll mir hinlegen
und um Hilfe brillen . Watt soll ick machen ? Ick
lege mir hin und brille H - i-l - f-el H-i- l-f-e ! Watt

soll ick dir sagen ! Schreit eener von de Wache :

„ Watt brillste so, bist woll verrickt geworden , dir

beißt doch keener , steh man wieder ufs !" Na , ick
denke : „Ihr werd ja eenen scheenen Anschnauzer
vom Leitnant kriegen , will doch sehen , ob ick ver -

rickt bin oder ihr !" und brille weiter H- i-l- f-e !
Wieder schreit eener von unten : „ Wenn de jetzt
nicht die Schnauze hälft , kommen wir russ und

hauen dir die Jacke voll !" Ick denke wieder :

„Kommt mau , wolln ja sehen , wer de Jacke voll -

kriegt, " und brille H- i - l -f^e ! Da sagt aus Set

Schilderhaus der Leitnant : „So , jetzt haben Sie

sich verblutet und sind tot !"

Ick schweige also stille und bin dvt . Det dauert
eeue halbe Ewigkeit nnd ick brille vor lauter Ver -

zweifl -ung , dett de Bande nich kommt , nochmal uff ,
H-i- l - f-e ! Der Leitnant ruft wieder aust Häus -

chen : „Sind Sie stille , Sie sind doch jetzt tot !" Also
stelle ick mir janz Sot . Da endlich kommen zwee
Mann de Treppe ruff und wie sc mir liegen sehen ,
sagt wieder eener , trotzdem ick mit de Oogen
plinke : „ Watt fehlt dir denn , bist woll tatsächlich
verrickt geworden ?" Ick richte mir uff und will

jrade an zu schimpfen anfangen , da kommt der
Leitnant aust Schilderhaus und sagt zu die beede :

„Das ist also Ihre Alarmbereitschaft ! Wenn

Hilfe gerufen wird , und noch dazu vom Posten ,
so haben Sie alle so schnell wie möglich zu er -

scheinen . Ihr Kamerad ist auf der Bahn ver -

unglückt , oder von den feindlichen Bewohnern
gestochen worden . Jetzt hat er sich verblutet und ist
tot , nun sehen Sie zu , was Sie mit ihm machen !"

Damit geht er , und die beeden kieken ihm ver -

blüfft nach . Na , und ick habe ihnen noch meine

Meenung jesagt , det sie keene jute Kameraden
wären . Jetzt wollen se mir noch verasten , dett
ick als Doter jebrillt habe ! Ick jebe ja zu , det ick
een langsamet und keen lautet Orjan habe und
dett die janze Brillerei een bisken komisch war ,
aber dafor kann ick doch nich,' mir so zu verulkeu !

(Aus der Kriegszeitung der 7. Armee .)

Die Ueberlegenheit des deutschen Flugwesens .
Tie seindlichen Westmächte haben lange Zeit die

zahlenmäßige Ueberlegenheit im Lustkampf ge -

habt und auch die technische für sich in Anspruch
genommen , die in der raschen Steigfähigkeit der

Flugzeuge beruht , die die Möglichkeit gewährt ,
wie ein Raubvogel den Gegner von oben her
anzugreifen . Deutscher Erfindergeist hat nun¬
mehr auch hinsichtlich dieser wichtigen Waffe nn °

fern Feinden den Rang abgelaufen . Die zu
fachmännischem Urteil berufene englische Zeit -

schrift „Aeroplane " stellt fest, daß die Deutschen

teilte sich, ohne viel Aufsehen zu machen , woraus
der Gegner auf die riesigen Vorbereitungen hätte
schließen können , in den zahlreichen Ortschaften
zwischen Svistov und Nikopoli . Die Ereignisse
reiften inzwischen pünktlich im Einklang mit den
Operationen im Norden heran , und als die Trnp -

pen des Generals von Falkenhayn Craiova erreicht
hatten , waren auch alle Vorbereitungen bis in das

kleinste Detail an der Donau fertig . An dem
Strom stand eine große Armee bereit zum Strom -

libergang , der unseren Armeen den Besitz der gan -

zen kleinen Walachei , des fruchtbarsten Teiles Ru¬
mäniens , bringen sollte .

In einer letzten gründlichen Aufklärungsfahrt
stellten die Monitore fest, daß die Donau von gerin -

gen rumänischen Truppen besetzt sei , und nachdem
die bulgarisch -deutschen Truppen die Inseln bei
Lom , Vidin und Orechowo besetzt haben und bei
Turn Severin auf rumänisches Gebiet übergingen ,
begann Mittwoch in der frühen Morgenstunde ein

gleichmäßiges Artilleriefeuer entlang des ganzen
unteren Donauufers . Die rumänische Artillerie ,
die wahrscheinlich die ganze Kanonade nicht sehr
ernst nahm , antwortete sehr flau , und als dann
das deutsche Feuer sich zum Trommelfeuer stei-

gerte , schwieg sie ganz . Nach den Ergebnissen der

Ausklärung wäre dieses Wirkungsschießen der

deutschen Artillerie vielleicht nicht unbedingt nötig
gewesen , doch Generalfeldmarschall von Macken -

s e n , der die ganze Operation persönlich von

Svistov aus leitete , wollte jedes Opfer vermeiden ,
und das jenseitige Donauufer blutlos erreichen .

Als Mittwochabend die Dunkelheit eintrat , hörte

plötzlich entlang der ganzen Donaulinie das

Feuern der Artillerie auf , und die ersten vollbe -

ladenen Pontons , von österreichifch -ungarischeu
Pionieren und der deutschen Motorbootabteilung
gelenkt , stießen bei Belene vom bulgarischen
User ab . Der vom Schneefall der letzten Tage

mächtig angeschwollene Strom floß finster -still da¬

hin , und kein Laut regte sich. Auch das Summen
des unendlichen Menschenhaufens , der , der Ein -

schiffung harrend , am bulgarischen Ufer stand , ver -

schlang das eintönige Murmeln des Wassers , das ,
von einem lauen Westwind gepeitscht , hohe
Wellen gegen das steile Ufer der Donau trieb und

die Einschiffung der Truppen , noch mehr aber die

Arbeit der Pioniere , die im Schutze der Dunkel¬

in den letzten Monaten überraschende Fortschritte
in ihren technischen Mitteln für den Luftkampf
gemacht hätten . England habe schwer zu kämp -

feu , um sich dagegen zu halten . Deutschland
habe eine Anzahl vvn Typen kleiner Doppel -

decker hergestellt , die besonders durch ihre Mo -
tore Erstaunliches leisten . Die Steigkraft der
Spatenmaschine sei außerordentlich schnell , so daß
die Deutschen sich auf einer Höhe von 17 - bis
20 000 Fuß (5200—6100 Meter ) bewegen können

gegen 12- bis 15 000 Fuß (3700 bis 4600 Meter )
englischer Höchstleistung .

Die von der deutschen Heeresleitung amtlich
mitgeteilten Monatsergcbnisse der Luftkämpfe
haben unsere Ueberlegenheit ziffernmäßig nach-

gewiesen . Es ist daher nicht uninteressant , von
feindlicher Seite diesen deutschen Erfolg bestä -

tigt zu sehen und seinen Grund zu erfahren .

Malaria nnd Fiebcrgummibaum . Seit den
letzten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts
pflegt man den „blauen Gummibaum " oder den

Eucalyptus in Bezirken anzupflanzen , in denen
das Malariafieber grassiert . Ursprünglich , weil
man glaubte , daß der Reichtum dieser Bäume
an ätherischen Oelen das Aufsteigen der schäd-

lichen Dünste verhindere , die die Krankheitsstosse
mit sich führten . Erst die Entdeckung , daß die
Malariaerreger durch Moskitos dem Blute zuge -

führt werden , hat die wahre Ursache der Krank -

heit festgelegt . Obwohl nun aber die Theorie ,
daß der Gummibaum den giftigen Dünsten ent -

gegenwirke , sich als nicht stichhaltig erwiesen
hatte , blieb dennoch die Tatsache bestehen , daß die
Malaria überall da abnahm , wo größere Gum -
mibaum -Pslanzuugeu bestanden . In einem ge-

wissen Gebiet in der Nähe von Algier sind bei -

spielsweise die Verhältnisse ganz andere gewor -
den , seitdem dort Tauseude von Gummibäumen
gezogen werden . Früher hatte in jener Gegend
eine besonders bösartige Form der Malaria ge-

herrscht . Zwölf Monate nach Anpflanzung der
Gummibäume war die Epidemie fast gänzlich er -

loschen . Die Erklärung hierfür liegt allerdings
auf einem ganz anderen Gebiet , als man sie frü -

her gesucht hatte : der Fiebergummibaum absor -

biert nämlich von allen Bäumen das meiste Was -

ser . Folgendes Experiment veranschaulicht den

Hergang der Sache . Setzt man eine Gummi -

baumpflanze und eine Pflaumenbaumpslanze
mit den Wurzeln in eine Flasche Wasser , stellt
diese in einen warmen Raum und sieht nach Ver -

lauf von 24 Stunden wieder nach , so wird man

finden , daß der kleine Gummibaum viermal so-

viel Wasser aufgesogen hat , wie das Pflaumen -

bäumchen . Und da der blaue Gummibaum mit

großer Schnelligkeit in die Höhe schießt, so nimmt
die Menge des ausgenommenen Wassers ebenfalls
sehr rasch zu . Dieser Umstand ist es , der dazu
beiträgt , den Malariamoskito auszurotten . Das
schädliche Insekt bringt nämlich sein Larvensta -
dium iu Wassertümpeln zu . Sobald nun Fieber -

gummibäume auftreten , verschivinden solche Tum -

pel und morastige Stellen alsbalo ; den Moski -

tos ist damit ihr Nährboden entzogen . Die Krank -

heitSträger haben also keine Lebenomöglichkeit
mehr und verschwinden , und so wird die betres -

sende Gegend Malariafrei .

Von der Bagdadbahn . Mit dem kürzlich voll-
endeten Durchstich des Taurus - Tunnels im
Taurus - Gebirge ist das letzte technische Hinder -
nis für die endgültige Fertigstellung der Vag -

dad -Bahn behoben , und die 42 Kilometer lange
Strecke zwischen Dorak und Kora Bnnar kann
ausgebaut werden . Außer dieser Strecke fehlt
noch , wie die Zeitschrift des Vereins deutscher
Ingenieure berichtet , ein ungefähr 500 Kilometer
langes Zwischenstück auf der Strecke Aleppo -

Mossul . Der Bau dieses Teiles konnte wegen
der Schwierigkeiten , Baumaterialien herbeizu -

schaffen , nicht beschleunigt werden . Sobald die

Zufuhr auf der Bahn möglich ist, wird auch hier
der Weiterbau in Angriff genommen werden .

heit sofort an -den Brückenbau schritten , erschwerte .
In ununterbrochener Kette folgten einander Pon -
ton auf Ponton , und kaum waren die ersten Ver -
bände am jenseitigen Donauufer , da gruben sie
sich sofort ein und bauten eine kleine Brücken -

kopfstelluug aus , um die weitere Ueberschisfung
gegen eventuelle rumänische Angriffe zu sichern .
So dauerte das die ganze Nacht an . Ponton folgte
auf Ponton , und auch der um 5 Uhr sich senkende
Nebel konnte diesen uhrwerkmäßigen Lanf des

Donauüberganges nicht aufhalten . Als der Tag
anbrach , waren bereits zwei Divisionen und etwas

leichte Artillerie am rumänischen Ufer , und die

Brückenkopfstellung , die diese Truppeumacht ein -

nahm , sicherte schon unbedingt den wettern Ver -

laus des Ueberganges , der nicht mehr aufgehalten
werden konnte . Der ersten bulgarischen
Division , die zuerst überschifft wurde , folgte eine

gemischte d e u t s ch - b u l g a r i s ch e Division ,
dann kam eine türkische Division dran , und
die deutschen Divisionen folgten auf der
binnen 24 Stunden vvn 3000 österreichischen Pio -

nieren fertiggestellten Kriegsbrücke , auf der

Freitag nachmittag auch die letzte « Kolonnen der

schweren Artillerie nnd die Munitioustransporte
passiert sind . Während des ganzen
Ueberganges fiel kein Schuß . Die ru -

mänische » Truppenabteilungen zogen sich bereits

während des Arttlleriefeuers , das dem Uebergang

vorangegangen war , vom Donaustrand zurück .
Freitag nachmittag war die ganze d e u t s ch e A r -

m e c iu dem Donauhalbbogen zwischen Wy s s 0 r a ,
Petroschani in voller Stärke entwickelt und

schritt zum Angriff auf die tleine Ortschaft S i m -

nitzea , wo die Rumänen eine starke Verteidi -

guugsstelluug einnahmen . Vvn unseren Truppen

fielen 6 Mann , 20 ivnrden leicht verwundet . So -

viel hat uns insgesamt der ganze Donauüber¬

gang , die Einnahme Simnitzeas inbegriffen , ge-

kostet , ein wohl unerreichter Fall in der

Kriegsgeschichte , die wir der genialen
Ausführung des Planes und dem uhrwerkmä -

ßigen Zusammenarbeiten des ganzen riesenhaften
Apparates verdanken können . I

Der mächtigste Bundesgenosse Rumäniens , die

Donau , war bezwungen ! (Bz .)



---- - Sonntag -----
bleibt mein Geschäft
bis 7 Uhr geöffnet .
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Das meist legehrtesto VVti !inacnts a e.
schenk für unsere Kleinen bilden schöne

Puppen
Sie bekommen dieselben vorteilhaft

in dem anerkannt reellen u . leistungs¬
fähigsten Spezialgeschäft von

Herataan Bieler
223 KCaiserstraße 223
zwischen Hauptpost und Hirschstraße'

Erste u beste Karlsruher Pappen -Klinik
Abgabe von Rabatt-Spar- Marken .

Thiirmer -
PianmoL

Xuiiergeitjöünlit 'g
nute , icküne und
vreiswerte Pin -
itittoc"» mic . lerer
Preislage .

ÄUetniue Vertretung :

Cudwig Scbweisgu
Hoflieferant

. rbvrimenstrasie s.

Oicmcittöcfiauä !>. Weststadt .
10 : ©iabtb . Frcyer . K12 ;
Kindergottesd . « tadtpfarrer
Schilling . 4 : Kinderweihn .
Feier Stadtvfr . Schilling .

Luthertirchc . 10 : Stadtv .
Müller . kl2 : Kindergottcsd .
Stadtpfr . Weidemeier . A4 :
Kinderweihnachtsf . Stadtpfr .
Weidemeier , für d . Mädchen .'A5 : Kinderweihnachtsf . f . d .
Knaben .

Diakonisscnliaiiskirchc . Vm
10 : Hilfsgeistl . Sitzler . Abds
%8 : Hilfsgeistl . Sitzler . —
Montag , abds . % 8 : Kriegs -
nnd . Freitag fällt die An -
dacht aus .

Ludwig - Wilhelm - Kran -
lenhcim . 5 : Hoillikar Brandl .

Karl - Fricdrich - GrdnchtniSk .
lStadtt ^ Mühlb > !̂ 10 ' Got -
tesd . . Stadtv . Miss . Zimmer .
Kll : Kindergottesd . Stadtvik .
Missionar Zimmer .

H12 : Kindergottesd . in der
Diakonissenhaus - Kap . Hilfsg .
Sitzler . 3 : Jungfr .- Ver . bon
Frl . Schweickert , Zähringer -
stratze 45. 4 : Jungfr .- Verein
von Frl . Weber , Erbprinzen -
straße 12 . 4 : Jungfr .- Berein
der Schwester Lene , Adierstr .
2L . ö : Abendgottesd ., fällt
aus . 8 : Blaukreuzbersamml . ,
Steinstr . 31 . — Montag , 4 % :
Kreuzstr . 23, Stb ., 2. St . : Bi¬
belstunde von Frl . Rödel , fällt
aus . — Mittwoch . 8 : Bibelst .
Stadtm . Lieber , Predigtausg .
— Donnerstag , abds . 8>« :
Gebetsvers . 3 . stock .

Evang . Ärreinsliaus , Ama -
lienstr . 77 3Jm. 11K : Sonn¬
tagsschule . S? adEjtn . 3 : Allg
Versamml . Pfarrer Strauv -
Nachm . 4 : Iungfrauenberein
Abds . 8 : Allgemeine Weih¬
nachtsfeier . — Montag , abds .
8 Uhr : Jugend - Abteilung .
8A : Blau - Äreuz - Verciu . —
Dienstag , abds , 8 : Frauen »
aebetsstunde . abds . 8n : Bi¬
belbesprechung f . Männer u.
Jüngl . — Mittwoch , abends
8K : Allg Vers — Donnerst . ,
abds . 8 : Töchterber . : abds 8 :
Allg . Versamml . . Durlacher -
str . 32 . — Freitag , abds . 8 % :
Ällgem . Kriegsgebetsstunde .

BlUSCn hübsche Schotten , gute > « a
Formen . . • . 8 .75 6 90

BlUSCn aus Seide, viele Mode- «
larben . . . . 16 .75 11 .75 S . ZV

RÖCke gute Stoffe , raod . Mach - a hp
art 19 .50 13 .75 O . Jj

Röcke blau u . schwarz , Che -
viot u K'garn 36 . 00 24 .00 ji3 »5y

Unterröcke aus Tuch , gute m ma
Qualität . . . 13 .50 9 . 50 OtSU

Unterröcke ausSeide,herr -
Mg»

liehe Farben . 32 . 00 23 .50 iöeJ 'J

Mäntel warme Stoffe , neue raj »
Formen . . . 39 .— 29 . 75

IMöri -fö ! aus Plüsch und \ in großeriVlallLCI Astrachan / Auswahl

Jackenkleider gute Stoffe . . . .
tadelloser Sitz . 115 . — 85 . — 5jf »isU

Jackenkleider au9 samt . 0
in mod . Farben 125. — 98 . — Jij . UlJ

Kinderkleidchen kanerter sto » . rV n
5

mit neuer Garnitur 3 . 3 'j
(Jede weitere Größe 50Sjf mehr )

Kinderkleidchen hübsch . Schott , £
mit weißem Piquenragen . . . UiUU
(Jede weitere Größe 50 j} mehr.

Kinderkleidchen biauwoiibatist *
r
«

4
e

mit weißer Garnitur UtJJ
(Jede weitere Größe 75 # mehr .)

Kinderkleidchen aus samt mit «
r
»

4
|

hübscher Garnitur
(Jede weitere Größe -^ 1 .— mehr.)

Kindermäntel aus Astrachan iL '

mit imit. Hermehnkragen . . .
jljede weitere Größe -/ ! 1 .50 mehr .)

Kindermäntel aus samt ig
- i 5

nmit weißem Plüschbesatz . . .
«jede weitere Groß e .Ä1 . 50 mehr .)

Knabenanzüge gute Stoffe 1 «
r

s
0
nsolide Verarbeitung läedu

(Jede weitere Größe Jt \ .— mehr .)

Knabenmäntel warme Stoffe 1
2 r

-
°
nhübsche Form JJtJU

(Jede weitere Größe 75 ^ mehr .)

Damen - u. Kinder - Pelze u . -Garnituren
in großer Auswahl und zu vorteilhaften Preisen .

mLandauer es

Gottesdienste 17 . Dezember
Evangelische Stadtgcmcinde .

3 . Advent .
Stadtkirche . H9 : Militär ,

gottesd . Garmsonvik . Sturm .
10 : Stadtpfr . Rapp . Ki2 ;
Kindergottesd . Stadtpfarrer
Rapp .

Kleine Kirche . >-̂ 12 : Kin -
dergottesd . Sospr . Fischer . 0 :
Stadtbikar Freycr .

Schloßkirche . 10 : Hofvikar
Brandl .

Johanneskirche . ¥A0 Uhr :
Stadtpfr . Hindenlang . H11 :
Christen ! . Stadtpfr . Hinden¬
lang . K12 : Kindergottesdienst
Staotpfarrer Hesselbacher . 8 :
Stadtvikar Freyer .

Christnökirchc . 10 : Stadt -
Pfarrer Rohde . K12 : Kinder -
gottesd . Stadtpfr . Rohde . ?45 :
Kinderweihnachtsf . Stadtpfr .
Rohde .

Abendandachten .
Schloßkirche . Donnerstag 8 .
Kleine Kirche . Mittwoch 6.

— Samstag 5 : Kinderweih¬
nachtsf . Stadtpfr . Rapp .

Jolianneskirche . Donners -
lag 8 Uhr

LhristnSkirche Dtenstag 8
Lutlicrkirche . Mittwoch 8 .
5?arl -Friedrich - Gedächtnis -

kirche iStadtt . Mühlb . i Don -
nerstag 8 .

Beiertheim . Donnersraa 8
Bereinsangelegenheiten .

Konfirmandensaal der Lu -
thcrkirche . Dienstaß , IL . Dez .,
abds . 8 : Jungmädchenbund .

Evg . Gemeindehaus , Gei -
belstr . 6 lStadtt . Mühlburg )
Mittwoch , 20 . Dez . , abds . 8 :
Vereinigung frmfira . Sübne
Stadtv Missionar Zimmer

Ebang . Siadtmission . Ver -
einshaus , Adierstr . 2ä , 3 :
Kindergottesd . , Weihnachtsf .
3 : Kindergottesd . in der Jo - ^
hanniskirche , Weihnachtsfeier .

Kath . Stadtgemeinde
St . Stephanskirche . 5 U. :

Frühm . : 6 : Norateamt u . Ge -
neralkomm . f . alle Männer u.
Iüngl . , besonö . der Vereine :
7 : hl . Messe : '/,9 : Militär -
goliesdienst in . Pred . : ^ 10 :
Hauptgottcsd . m . Hochamt u .
Pred . : 'A12 : Kindergottesd .
m . Pred . : 'A3 : Christen !, für
d Mädch . : 3 : Corp . Christi -
Brudersch . : 6 ! Kriegsand . mit
Segen , ebenso Dienstag und
Freitag , abds .

'A7 Uhr .
Dienstag u . Freitag , mor -

gens 7 : Norateamt .
Jeden Morgen Beichtgel . v .lA1 bis % 8 it . Samstag nach¬

mittag bon 2 Uhr an .
Altes St . BinzcntiuShauS .

1A7 : Austeil . d . hl . . Komm . ;
7 : hl . Messe : 8 : Amt .

St . Bcrnkiarduskirche : 6 :
Rorate u . Generalkomm . d .
Frauen u . Jungfr . : 7 : hl.
Messe : 8 : deutsche Singm . m.
Pred . : K10 ; Hauptgottesd . m.
Hochamt u . Pred . : 11 : Kin -
dergottesd . m . Pred . : 2 : Chri -
steril , f . d . Jüngl . : VA : Pred .,
Weihe d . Kreuzwegs , päpstl .
Segen d . d . hochw . Pater Ful «
aentius bon Königshofen : 6 :
Kriegsandacht mit Segen .

Lirbfrauenkirche . ö : Ro -
rateamt mit Adbentsgcneral -
komm . d . Frauen : 8 : deutsche
Singmesse m . Pred . : JAIO :
Hauptgottesd . m . Amt u . Pre -
bißt ; 11 : Kindergottesd . mit

Predigt :
'"A2 : Christen ! , f- ^

Mädch . : A3 : Adventsand . : ' •
Kriegsbittand . m . Segen . <
Jed . Morg . um 6 : Bcichto^

St . Bonifatiuskirche .
Rorateamt u . Generaltow ^
d . Jünglinge u . Männer . : . \ \
deutsche Singm . in . PrcdilZ ?
J410 : Hauptgottesd . m . Hf® '
amt u . Pred . : K12 : Kindes
gottesd . m . Pred . : % 2 : CbU '
stenl . f. d . Jüngl . : &3 : Ä>>̂

3. gut . Tod u . Seg . : 3 : ®e, .
samml . d . chriftl . Mütter ^ 1' '
6 : Bittandacht und Segen .

St . Pctcr - u. Paulskir ^ .
6 : Beichtgel . : Ynl : Früh !? ','
Yd , VCl . A8 : Austeil . d . « .
Komm . : Yi8 : Rorateamt "V
Geueralkomm . d . Mütter ^
tt . d . and . Frauen : 0 : bcu 'ffi
Singm . in . Pred . im Stav
Krankenhaus : 'A 10 : Hau ^ '
gottesd . m . Pred . : ^ 12 :
dergottesd . in . Pred . : 2 : <% >!,
stenl . f . d . Jüngl . : HS :
bentsaud . ; Vt4 \ Mütter, " !-1'
Versamml . : 6 abds . : Kriest
andacht .

Beiertheim . St . Michas
in.6 : Beichtgel . : 1A7 : Frühin - ,

Austeil . d . hl . Komm ., ^
naiskomm . f . d . grauen . , jj
den Ii che Singm . m . Pre ?'

^
K10 : Hauptgottesd . m.
amt u . Pred . : K2 : Christ^
f. d . Jüj «fll . : 2 : Her3 »Ö LIpAnd . m . Seg . : ö : feierl .
richtung it . Einsegn . d . Krk>
Wegs mit Predigt . . . .

Grünwinkel . St . Fof « ^
%1 : Beichtgel . : X-8 :
m . Adventskomm . d . .
Mütterv . u . d . übr . Frauf ^'A10 : Amt m . Pred . :

,/4 2 ;
Christenl . f . d . Mäd <l>en ^,
Adbentsbesper : *A3 : -

; \ t .
samml . d . christl . Mütteg ;

'
m . Pred . : 6 : Bittand . m . ^ .

Daxlanden . Heilig - Gcist '
6—8 : Beichtgel . : 3/ ,7 :
munionm . iAdbentskomw .
d . Mann . ) : 8 : deutsches ^
messe m . Pred . : ^ 10 :
Pred . : 'A2 : Christen ! . : 2 - f \.
vendsand . : 7 : Andacht f-
Krieger . —

Alt - Kail, . Stadtgemc " '
^

iAuserstehungskircke . l
Geistl Rat Bodenstein .̂ .

Fricdcnskirche d.
sten -Gcmcindc , Karlstr

Vm . VAO : Predigt . t/ i -
Kindergottesd . Nachm.
Predigt . — Mittwoch , abe
'A9 : Bibel - u . Mebcm SSfo

Zionskirche d . ©b . Gew
schalt . Beierlh . Allee 4 . m
>A 10 : Predigt , Pred - i .
Nachm . 1 : 1 . WeihnaMs - ^
Sonntagsch . Nachm .
Weihnachtsf . d .
— Dienstag , abds . / »y -
betsbersammlung .

Pelz -Mäntel
sehr preiswert

Ulster Raglans
von von

28.- bis 120.-28 .— bis 115 .—

Paletots Anzöge
von 28 .—
bis 115 .—

von 28 .—
bis 115 —

Hosen
von

6 .- bis 28 .-
Soort - Anzüge

jä

von
28 .— bis 78 .-

Schlafröcke
und

Haus -Joppen

Loden -Joppen
Loden -Mäntel
Loden -Umhänge

Spozial - AirleiEtignii für

Knaben : a. JOnglingssSlelOang
sehr große Auswahl

praktische Weihnachts - Gesctienke .
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Anträge für Bezugscheine werden an unserer
Kasse ausgestellt .

Ausgabesfellen für Bezugscheine sind an den
Sonntagen vor Weihnachten von 11 bis 5 Uhr offen .

Zigarren « ?;■
das 100 von M 6.— bis M10 .—

Abgabe von 50 St . an .
Musterproben nach auswärts :

von ESSorten je 50 St .,
zus . 250 St . = M 20.90
portofrei Nachnahme .

Peter Et >ricd . Grenzstr . 4,1 .

flafi - ntile Juioer
D . R . B . M .- -̂ Pawit.

öl irr . II. Iinpar. Pat. ansem.
JederIrincig .Repa»
raleur ! Sie näht
Steppstiche wie
eine rlähmasch .
Größte Erfindung,
um Leder, Felle,
Leinwand usw . mit
der Hand zunähen .
ZumRepariereuvon
Schuhen. Geschirr.»
Sätteln , Segeln,

Leiten usw . Brei»
p . St . au» Metall
mit » verschiedenen
Nadeln und Kaden
Mk . 3 . 30

unter Nachn. Porto u. Berrack . frei.. *-,i, zluertennungen.
Vor wertlosen , hölzernen und
bill Rachalimunnen w . gewarnt .

F. Stidl , München
Lindwnrinstratze !t.

Husihinstramenie s».e
fürs Feld und zu Haus

in größter Auswahl .

Johann Padewet
Hofinstrumentenmacher

Kaiserstraße 132 Telephon 2708 .
Reparaturen bei billigster Berechnung .

EhrlftbÄume
Schwarzwaldtannen

sind zu haben im

Gasthons « ' inßbanm "
Kanten , Git . rren , 6- u. 7 -jailig , Mandoliuc » ,
Hl .. ch- Mandolitten fürs Feld bes . geeignet, Cellos ,
Violinen , Violin - Bogen u . Zünften , Konzert -
Zithern , Aecord -Zithern , ohne Stotenk. zu spielen .
Sprechmaschinen , Saiten f . alle Instrumente (Teilz .)

« iiU* K ZiSeliw. f ilMMe 28.

Heirat .

Suche für hübsche Witwe ,
28 Jahre , rvan » ., ein Kind ,
mit einem Vermögen von
350 Taus . Mark , pass. Par -
iie . Am liebsten Fabrikant
oder höh. Beamter .

Frau M . kübler ,
Bureau für Ehevermittlung ,
Herrenstr . 16. Teleph . 2635.
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